
Kusz und Hartl: Wortkunst und Klangzauber
Fitzgerald Kusz und Heinrich Hartl setzten im Pellerschloss feine Glanzpunkte
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Sorgten für einen wunderbaren Kulturkreis-Abend: Heinrich Hartl ( l inks) und Fitzgerald Kusz.

FISCHBACH - Der ..Kulturkreis
Pellerschloss", dieses Mal unterstützt
vom Bürgerverein Nürnberg-Südost,
hatte Fitzserlad Kusz und Heinrich
Harll zu Gäst - und alle Plätze im Pel-
Ierschloss waren besetzt.

Um es gleich vorwegzunehmen: Die
musikalisch-li.terarische Begegnung
des Autors Kusz mit dem Komponis-
ten und Pianlsten Hart l  -  beide viel-
fachausgeze ichnet  bege is te r tedas
Publikum in Fischbach.

Im lockeren Wechsel zwischen
Dichtuns und Musik entwickelte sich
ein spannender Dialog, eine besonde-
re Art der Begegnung. Gedichte und
Klavierimorovisationen entfalteten
ein sehr lebendiges Spiel mit Worten
und Tönen.

Bereits mit den ersten Zeilen des
Gedichtes ,,Es gäid" machte Kusz
klar, worum es ihm generell geht: um
die fränkischen Befindlichkeiten im
Spez ie l len  und im A l lgemeinen näm-
l l ch .

Zwedschgä
Die Texte aus seinem letzten Ge-

dichtband,,Zwedschgä" erzählen von
fränkischen Besonderheiten wie dem
Zauberwort, ,des", dem existenziel-
1en ,,Waddn", wenn etwa der Nacht-
schwärmer sehnsüchtig auf die Nacht
wartet, oder den wunderbaren Ei-
genschaften von,,Luffdschlössern",
für die man keine Verträee oder Kre-
dite braucht. Von leiser Melancholie
durchzogen sind seine Kindheitser-

innerungen an seine Oma, die für und Sie wirkten aber nie trennend, son-
gegen alles etwas gewusst hatte, ob es dern verbindend, die Wirkungen der
ums Wetter ging oder das Leben ge- Worte fanden darin Platz und setzten
nerell. diese sensibel fort.

Seine genaue Beobachtungsgabe,
die Fähigkeit, alles auf das Wesentli-
che zu konzentrieren, und das beson-
dere  Ta len l .  a l les  Uber f lüss ige  weg-
zulassen. machen die Texte von Kusz
überzeugend und lebendig. So etwa in
se inen Ep igrammen.  wo er .  ganz  ak-
tuel1, ,,pub1ic viewing" erklärt: ,,Ganz
Daidschland houd ä fohnä". Seine
,,Regierungserklärung" lautet erhel-
Iend: , , I ich wil l  eich anns soong, i ich
hou nix zu soong, edz is gsachd!" und
,,Sprechblase" ist ein ganz typischer
,,Kusz-Blues": , ,Di laid soong viei,
wenn dä dooch lang is: Iich wadd aff
di nachd".

Der Nürnberser Autor las auch aus
se inem Buch . .Der  Vo l  lmond über
Nämberch" und glänzte mit einem
,,schimpfwörter-Eap", der vom,,ru-
udslöffel" bis zum ,,gaaferer" so gut
wie alles beinhaltete, was der Franke
eben so braucht im Leben.

Darin kam besonders das rhythmi-
sche und melodische Talent des Au-
tors zum Ausdruck, aber auch sein
Bestreben,,,alte" Mundartwörter, die
nur noch wenige kennen, dadurch zu
erhalten.

Feine Schwingungen
Zwischen die Kusz-Gedichte legte

Heinrich Hartl kleine musikalische
Inseln, mal elegisch, mal flirrend-le-
bendig, die Zwischenräume schaf f ten.
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Besonders in den vier ,,Experimen-
ten". die sich um das groß-e Thema
,,Liebe" drehten, ergänzten sich beide
Künst le r  au f  e ine  sehr  fe in  nuanc ie r -
te Art und Weise: Hart1, der von Ge-
burt an blind ist, Iegte einen zatt ge-
wobenen Klangteppich, auf den Kusz
rhythmisch-akzentuiert seine Worte
setzte: Klang und Text wurden per-
fekt vereint.

Eine alte Liebe von Kusz ist die ja-
panische Haiku-Di"chtung, die seiner
Ansicht nach sehr gut zu den Franken
passt, , ,maulfaul wäi der iss". Dies ist
seine humorvolle Seite.

Die andere, die aber stets mit-
schwingt, ist seine tiefergehende, oft
melancholische Sicht der Welt, wenn
er etwa darauf hinweist, dass der eige-
ne Schatten immer mitspringt, wenn
man scheinbar über seinen Schatten
springt. Wie nah Humor und Nach-
denklichkeit in seinen Texten beiei-
nanderliegen, zeigten seine Schluss-
worte: ,,In jeder Nachd vo jemand
andersch draamer - su kummd ma a
under di Leid".

Großer Applaus forderte von bei-
den Künstlern eine Zugabe, die sie
mit dem ,,Gostenhof-Blues" gerne
gaben. Das bunt schillernde Stim-
mungsbild, dicht gewebt und voller
Leben, beendete einen wunderbaren
.. Kulturkreis "-Abend.
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